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Anwendungsfelder simulativer 
Unternehmensplanung
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Free Cash Flows
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Die zukünftigen Cashflows u. ihre Risiken bestimmen
1. den Unternehmenswert
2. die Insolvenzwahrscheinlichkeit

Anwendungsfelder simulativer Unternehmensplanung
Was verstehen wir unter Unternehmenswert?

Vorteile eines 

Wertorientierten Managements:

1. Klare Erfolgsmessung

2. Nachvollziehbarkeit

3. Zukunftsausrichtung

4. Einbeziehung von Risiken
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Risikobetrachtung ist ebenso wichtig wie Ertragsbetrachtung!

Unternehmenswert
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Shareholder-Value

Anwendungsfelder simulativer Unternehmensplanung
Die Ziel größe der Unternehmensstrate gie: Der Unternehmenswert
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Mark-
torientierung
& Strategie

Marktpotenziale

Analyse der Branche und des Umfeldes

Analyse
des

Unternehmens

Technologie
& Produktion

Finanzielle
Stärke

Information, 
Organisation,

Planung

Mitarbeiter
& Führung

Wettbewerbskräfte Trends

Anwendungsfelder simulativer Unternehmensplanung

Bewertun g Strate gischer Handlun gsalternativen

Werttreiberanalyse

z.B. Investition in das Anlagevermögen zur 
Erhöhung der Produktivität

oder

Ausstieg aus dem riskanten Geschäftsfeld
zur Vermeidung eines intensiven Wett-
bewerbs

Unter-
nehmenswert
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BASEL II – Vorteile für Unternehmen durch 
Anwendung simulativer Unternehmensplanung
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„Basel II“
(Das Drei-Säulen-Konzept)

Intensivierung der 
Risikoüberwachung
bei Banken
durch die Banken-
aufsicht

Verbesserung 
der Transparenz
durch intensivere 
Veröffentlichungs-
pflichten der Banken

Neue Eigenkapital-
vorschriften für 
Banken
zur Unterlegung ihrer 
Kreditrisiken und 
operationeller Risiken

Basel I - Harmonisierung der rechtlichen Grundlagen für die Bankenaufsicht
1988      - Internationale Norm: Unterlegung der Bankkredite mit 8% Eigenkapital 

Juni 1999 Erstes Konsultationspapier zur neuen EK-Vereinbarung
Januar 2001 Zweites Konsultationspapier
2002 Verabschiedung der neuen EK-Vereinbarung
2006 (?) Einführung der neuen EK-Vereinbarung 

Anwendungsfelder simulativer Unternehmensplanung

Die drei Säulen von Basel II
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Grundlagen des Ratings

Die Kriterien des Rating

Branchen-RatingBranchen-Rating

Finanz-RatingFinanz-Rating

Erfolgspotenziale
(inkl. Managementsysteme)

Erfolgspotenziale
(inkl. Managementsysteme)

RisikoinventarRisikoinventar

Rating

• Marktwachstum
• Wettbewerbsintensität
• Preisempfindlichkeit der Nachfrage
• Verhandlungsmacht der Lieferanten
• Ablaufgeschwindigkeit technologischer  

Veränderungen

• Qualität der Bankbeziehungen
• Glaubwürdigkeit
• Einhaltung von Zusagen
• Qualität des ReWe

• Finanzkennzahlen
• Eigenkapitalquote
• Dynamischer Verschuldungsgrad
• EBIT-Marge
• ...

• Strategie und Management
• Organisation und Prozesse
• Mitarbeiter und Führung
• Produkt und Markt

• Konjunkturelle Umsatzschwankungen
• Beschaffungsmarktrisiken
• Risiken aus dem Einsatz von Derivaten
• Bedrohung von Wettbewerbsvorteilen
• Abhängigkeit von Kunden
•...
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PoD (Probability of Default) als Wahrscheinlichkeit für Insolvenz

Als Insolvenzgründe gelten

1. Überschuldung Æ Eigenkapital kleiner oder gleich 0
2. Illiquidität Æ Zahlungsverpflichtungen sind nicht mehr durch liquide Mittel und

zugesagte bzw. kurzfristig zu erzielende Kreditrahmen abgedeckt 

1. Erwartetes Ertragsniveau

2. Ertragsrisiko (Streuung des Unternehmensertrages)

3. Finanzierungsstruktur

4. Glaubwürdigkeit und Transparenz der Prognose- bzw. Planungsgrundlagen

Determinanten der Insolvenzwahrscheinlichkeit durch Überschuldung

Grundlagen des Ratings

Rating, Risiko und Unternehmenswert
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Ideallösung: Integration der Risiken in die Planung

Monte-Carlo-Simulation
als Methodik zur Risikoaggregation und -quantifizierung

Plan-GuV 2001

- Zinsaufwand

- a.o. Ergebnis
=    Gewinn vor Steuern

Umsatz
- Materialkosten
=    Deckungsbeitrag
- Personalaufwand
- Sonstige Kosten

davon Risikotransfer
- AfA
= Betriebsergebnis
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Risiko als Streuung des Gewinns

Erwartungswert

Frequency Chart
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Wertorientiertes
strategisches
Management

Transparenz 
und 

Kommunikation

Effizienz
der
Prozesse

Kompetenzen

Marketing +
Vertrieb

ReWe +
Controlling

Frühaufklärung

Risiko-
management

Balanced
Scorecard

Geschäfts-
plan Kommuni-

kation

Optimierung
      der

Kapitalbindung

Risikotransfer

Vermindern von
        Risiken

Vermeiden von
        Risiken

Strategische
Konzeption

Eigene Kapital-
     reserven

Liquiditäts-
reserven

Rating

erw
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agsn
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Transparenz
und
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odeck
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l

Bewältigung 
von 
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Optimierung
von 

Finanzplanung
und Finanzierung

Rating-Strategie: Optimierung Ihres individuellen Ratings

Maßgebliche Hebel zur Optimierung der Rating-Säulen

Quelle: Werner Gleißner/ Karsten Füser, Leitfaden Rating
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Kosten,
Kapitalbindung

Qualität

Finanzen

ProzesseKunde/ Markt

Mitarbeiter

Umsatz,
Wachstumsrate

Rating-Strategie: Optimierung Ihres individuellen Ratings
Wertorientiertes strategisches Management: Transparenz und Steuerung

Management- und Informationssysteme zur internen Transparenz:

• Strategische Steuerung

• Rechnungswesen/Controlling

• Geschäftspläne

• Risikomanagementsystem

• Frühaufklärungssystem

Transparenz ist die Basis für Glaubwürdigkeit!

Simulative Planung macht
Planungsannahmen und ihre 
Konsequenzen transparent,

mit ASRAP ®-Simulations-
Software

Simulative Planung macht
Planungsannahmen und ihre 
Konsequenzen transparent,

mit ASRAP ®-Simulations-
Software
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ASRAP® Dynamische Rechnungslegung 

Simulations-Software für das Strategische Controlling

• Abbildung von Zukunfts-Szenarien im System des 
Rechnungswesens (Sensitivitätsrechnungen) 

• vollständig verknüpfte Plan-Jahresabschlüsse mit 
integrierter, prospektiver Kapitalflussrechnung

• vereinheitlichte und transparente Darstellung über 
Vergangenheit, Gegenwart und simulierte Zukunft 

• exakt (bilanzwahr), konsistent,  
testatfähig

• unabhängig von 
Rechnungslegungs-Standards
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INPUTINPUT OUTPUTOUTPUT

Unverknüpfte Management-Plan-
Vorgaben

Vollständig
verknüpfte Jahresabschlüsse

Kombinationen von globalen
Planungsgrößen

zu Umsatz, Materialkosten
Personalkosten, sonstige betriebl. 

Erträge und Aufwendungen, 
Investitionen, usw. ...

mit GuV-Rechnung, Bilanz und
prospektiver 

Kapitalflussrechnung
über die Unternehmenszukunft

Nicht eingegebene Werte werden entsprechend der betriebswirt-
schaftlichen Struktur der Basis-Bilanz automatisch plausibel erzeugt!

ASRAP® Dynamische Rechnungslegung 

Input-Output-Simulation
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Fallstudie: Hofer Kunststoffteile GmbH
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Gründung des Unternehmens: 1991
Unternehmenssitz: Hof/ Saale

Hofer Kunststoffteile GmbH

Übersichtsdaten
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Hofer Kunststoffteile GmbH

Geschäftsfelder
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Hofer Kunststoffteile GmbH – Unternehmensplanung mit ASRAP®

Basis-Szenario 2002

Umsatzsteigerung 4%

unverändert
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Hofer Kunststoffteile GmbH – Unternehmensplanung mit ASRAP®

Ausgangssituation

Situation: Rating ist mit einer Bewertung von 4,5 nach FVG-Rating 1 zu gering

1 Verkürztes Rating nach FutureValue-Systematik

Gefährdung der Finanzierung des Unternehmens

Entwicklung einer Rating-Strategie

Maßnahmen zur Optimierung des Rating
• Verbesserung der Einkaufskonditionen (Senkung der Materialeinsatzquote um 2PP)
• Optimierung des Vorratsmanagements (Senkung der Vorratsbestandsanteils am Umsatz auf 12%)
• Substitution von Bankverbindlichkeiten durch eine „Stille Gesellschaft“ (2 Mio. ¼�
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Basis-Planung

Nr. 1 2 3 4 5

1 Eigenkapitalquote > 60% > 35% > 20% > 10% < 10%

3 Zinsdeckungsquote (EBIT/Brutto-Zinsaufwand) > 9 > 4 > 2,5 > 1,2 < 1,2

6 Gesamtkapitalrendite > 25% > 15% > 10% > 5% < 5%

9 Gesamtergebnis 4,5

 Finanz-Rating-Kennzahl

Hofer Kunststoffteile GmbH – Unternehmensplanung mit ASRAP®

Finanz-Rating bei Ausgangssituation

Verkürztes Rating nach FutureValue Group

Entspricht: S&P-Rating-Note: CCC
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Hofer Kunststoffteile GmbH – Unternehmensplanung mit ASRAP®

Planungs-Annahmen im Rahmen einer Rating-Strategie (1)

Verbesserung der 
Einkaufskonditionen bei 
Material von 2 PP

Umsatzsteigerung 
nominal 3%
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Hofer Kunststoffteile GmbH – Unternehmensplanung mit ASRAP®

Planungs-Annahmen im Rahmen einer Rating-Strategie (2)

Substitution von Bank-
verbindlichkeiten durch „Stille 
Gesellschaft“ in Höhe von 2 
Mio. ¼
(Differenzen ergeben sich hauptsäch-
lich durch Gewinnthesaurierung und 
Senkung der Kapitalbindung in 
Vorräten)



Seite 26

Hofer Kunststoffteile GmbH – Unternehmensplanung mit ASRAP®

Planungs-Annahmen im Rahmen einer Rating-Strategie (3)

Optimierung des 
Vorratsmanagements
:
Senkung des Vorrats-
bestands-Anteil am 
Umsatz von 15% auf 
12%
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Hofer Kunststoffteile GmbH – Unternehmensplanung mit ASRAP®

Zielgerichtete Simulation mit ASRAP-Data Mining

Zielkriterium: GKR ≥ 15%

5 Szenarien: Variation der Mitarbeiterzahl
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Hofer Kunststoffteile GmbH – Unternehmensplanung mit ASRAP®

Planungsszenarien – Konsequenzen für das Finanz-Rating (1)

3,2391,9431,018Zinsdeckungsgrad I
(EBIT/Zinsaufwand)
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Hofer Kunststoffteile GmbH – Unternehmensplanung mit ASRAP®

Planungsszenarien – Konsequenzen für das Finanz-Rating (2)

27,4225,0913,08Eigenkapitalquote
(Eigenkapital/Bilanzsumme)
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Hofer Kunststoffteile GmbH – Unternehmensplanung mit ASRAP®

Planungsszenarien – Konsequenzen für das Finanz-Rating (3)

15,269,385,39Gesamtkapitalrendite
(EBIT/Gesamtkapital)
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Basis-Planung
Rating-

Strategie
GKR ≥ 
15%

Nr. 1 2 3 4 5

1 Eigenkapitalquote > 60% > 35% > 20% > 10% < 10% 25,1% 27,4%

3 Zinsdeckungsquote (EBIT/Brutto-Zinsaufwand) > 9 > 4 > 2,5 > 1,2 < 1,2 2,0 3,2

6 Gesamtkapitalrendite > 25% > 15% > 10% > 5% < 5% 9,4% 15,3%

9 Gesamtergebnis 4,5 3,5 2,5

 Finanz-Rating-Kennzahl

Hofer Kunststoffteile GmbH – Unternehmensplanung mit ASRAP®

Finanz-Rating der Szenarien

Entspricht: S&P-Rating-Note: BBB

Entspricht: S&P-Rating-Note: BB

Entspricht: S&P-Rating-Note: CCC

Verkürztes Rating nach FutureValue Group
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Fundierte Bewertung
strategischer Handlungs-

alternativen

Erhöhung der 
Glaubwürdigkeit und 

Transparenz der  
Unternehmensplanung

Beurteilung von
Planungsszenarien
unter dem Aspekt 

des Unternehmens-
Ratings

Unterstützung von 
Kommunizierbarkeit 
und Umsetzung der 

Unternehmensstrategie 
durch Zuordnung von 

Maßnahmen und 
Verantwortlichkeiten

Umfassendes 
wertorientiertes 

Steuerungssystem mit 
Abweichungsanalysen

Zusammenfassun g / Ausblick
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MIS 2002    Stand 11

ASRAP Software GmbH
Grubenfeld 8

51467 Bergisch Gladbach

Tel. 02202 / 70 81 72
Fax 02202 / 70 81 69

Weitere Informationen zur Software ASRAP ®

www.asrap.com info@asrap.com
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www.FutureValue.de
kontakt@FutureValue.de

FutureValue™

Besuchen Sie uns im Internet! 
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Werner Gleißner: Faustregeln für Unternehmer, Gabler-Verlag, 2000

Werner Gleißner, Günter Meier: Wertorientiertes Risiko-Management für Industrie und Handel, Gabler-Verlag, 2001
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